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Amtlicher Weil .
Durch Allerhöchste Kabinets - Ordre vom 24 . Juni er.

ist Folgendes bestimmt worden :
1. Badisches Leib - Grenadier - Regiment Nr. 109 :

von der Schulenburg , Hauptmann und Kompagnie¬
chef , zum persönlichen Adjutanten Seiner Hoheit deS
Herzogs von Sachsen -Altenburg ernannt.

Neff , Premierlieutenant , unter Verleihung des Cha¬
rakters als Hauptmann , als aggregirt zum 3 . Rheinischen
Infanterie-Regiment Nr. 29 versetzt .

Marschall von Sulicki , Secondelieutenant , zum Pre¬
mierlieutenant befördert.

von Bietinghoff , Hauptmann , bisher rr In smts des
Z. Rheinischen Infanterie-Regiments Nr. 29 , unter Ent¬
bindung von dem Kommando als Adjutant der 41 . In¬
fanterie Brigade, als Kompagniechef hierher versetzt.

WichL-AmMcher Mett .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 2 . Juli .
Der Wahrspruch der Geschworenen in der Anklagesache

gegen den der Mordes an dem Polizeirath Rumpfs iu
Frankfurt a. M . beschuldigten Anarchisten Lieske lautet
auf Schuldig , das Urtheil des Gerichtshofes auf Tod .
Die Geschworenen und das Richterkollegium sind durch die
Verhandlungen zu vollkommener Ueberzeugung gelangt ,
daß der Angeklagte der Thäter ist und sein muß. Wenn
die öffentliche Meinung irgendwie hätte zögern können, sich
dem Gericht im ganzen Umfang seines Ausspruchs anzu
schließen, so ist dies nicht mehr möglich angesichts des
Verhaltens, das der Angeklagte nach Verkündigung der
Entscheidung an den Tag legte . Dieses Verhalten war
derart , daß es die fehlenden und mangelhaften Glieder
der Beweiskette vollständig auszufüllen und zu ergänzen
im Stande ist. Nachdem Lieske beharrlich geläugnet und
auf sein stereotypes : „Beweisen Sie mir daS" getrotzt,
nachdem er feine wahre Natur sorgfältig verhüllt hakte,
zeigte sie sich nach dem Spruch in markantester Weise .
Er sieht , daß er verloren , daß sein System ohne Erfolg
gewesen ist, da kehrt er den Anarchisten hervor, droht dem
Staatsanwalt mit der Rache seiner Genoffen und triumphirt
höhnisch über das an Rumpfs begangene Verbrechen.
„So war er es doch ! " hörte man aus den Reihen des
erregten Publikums , und dieser Ausruf, bemerkt die „Frkf.
Ztg." , ist bezeichnend , er bekundet daS Gefühl der vollen
Erleichterung , der Ueberzeugung, daß dem Angeklagten
nach Recht geschehen sei . So kann unter dem Eindruck des
TodesurtheilS nur ein Schuldbewußter sich geberden und
äußern , die Bestie erwacht in ihm und ergänzt den in
der Verhandlung geführten Beweis dahin , daß er der
Mörder gewesen sein muß.

tere» Artikel der »Freiheit " wird auch Frau Pfau , « it der LieSkr
in Bafel rin Liebesverhältniß unterhalten , als » Genossin " be-
reichuet . — Die Beweisaufnahme ist danach beendet . !

Der Präsident legt de» Geschworenen folgende Fragen vor :
1) Ist der Angeklagte schuldig : Am Abend des 13 . Januar zu
Frankfurt a . M . den Polizeirath vr . Rumpfs getödtet und diese
Tödtung mit Ucberlcgung ausgeführt zu haben . 2t Ist der An¬
geklagte schuldig , am IS . Januar 1885 zu Hockenheim die Ab¬
sicht, einen Menschen zu tödteu , durch Handlungen bcthätigt zu
haben , welche einen Anfang der Ausführung dieses beabsichtigten ,
aber nicht zur Vollendung gekommenen Verbrechens enthalten .

beginnen alsdann die Plaidohers . Staatsanwalt
Frehsee ergreift das Wort : Meine Herren Geschworenen !
Am 13. Januar d. I . ist in unserer Stadt einer der pflicht¬
getreuesten Beamten des Staates in meuchlerischer Weise er¬
mordet worden . Allgemeines Entsetzen erregte dieses Verbrechen

allen Kreisen der Gesellschaft . Das Entsetzen war um so
größer , da es anfänglich nicht gelingen wollte , des ruchlosen
Mörders habhaft zu werden . Es war vom ersten Augenblick
an unzweifelhaft , daß der Mord aus politischen Motiven ge¬
schehen ist , dafür sprach die große Thätigkeit des ermordeten
Pvlizejraths bezüglich der Entdeckung anarchistischer Umtriebe ,und noch mehr die Sprache der anarchistischen Zeitungen . Ich
darf wohl ohne weiteres annehmen , meine Herren Geschworenen ,
daß Sie ebenfalls das Entsetzen über den Mord thcilten und
auch den lebhaften Wunsch haben , den Mörder zu ermitteln .Um so mehr ist es Ihre Pflicht , den Thatbestand objektiv zu
Prüfen . Es wäre ja ein nationales Unglück , wenn es nicht ge
lingen sollte , den Schuldigen zu ermitteln , aber ein eben solch'
nationales Unglück wäre es , wenn ein Unschuldiger verurtheilt
würde . Es fragt sich nun , wer ist der Mörder ? Ist es der
Angeklagte ? Nun , wir haben ja leider keine positiven Beweise ,ein Geständniß des Angeklagten liegt nicht vor - Allein , meine
Herren Geschworenen , wenn man nur dann zur Feststellung einer
Schuld auf Grund Positiver Beweise gelangen könnte , daun
wäre der Arm des Strafrichters lahm gelegt . Allein es liegen
so viele Beweise gegen den Angeklagten vor , daß ich seine Schuld
für unzweifelhaft halte . Der Angeklagte hat zunächst alles ge¬
läugnet , er längnete selbst, jemals in Frankfurt gewesen zu sein
und sagte : er müsse einen Doppelgänger haben . Schließlich hat
er zugegeben , sich vom 2S. Dezember 1834 bis 14 . Januar 188S
in Frankfurt aufgehalten zu haben . Der Angeklagte hätte ,
wenn er unschuldig gewesen wäre , doch keine Ursache gehabt ,
seinen Aufenthalt in Frankfurt a . M . in Abrede zu stelle»
Der Angeklagte läugnet noch heute , jemals eine Mütze de
festen zu haben , in Bickenbach zwei Briefe geschrieben zu habe »
obwohl letztere Thatsache von mehreren durchaus glaubwürdigen
Zeugen festgestellt ist. Der Angeklagte wird nach einige »
Tagen in Hockeuheim von einem Gendarmen wegen falscher Legi
timationspapiere festgehalteo , entflieht dem Gendarmen und
schießt zweimal auf seine Verfolger , und zwar in einer Weise

Prozeß Lieske .
Frankfurt a . M . . 1. Juli . Dritter Tag der Verhandlung .(Schluß .) Der Staatsanwalt überreicht die neueste Num¬

mer der »Freiheit " vom 17. Juni d. I .» worin eS heißt : »Am29 . Juni beginnt in Frankfurt a , M . vor dem dortigen Schwur¬
gericht die Verhandlung gegen den Genossen LieSke." Kriminal -
komm 'ffär v. Hake bekundet : Am 24 . d. M . ist Schuhmacher¬geselle Keller noch in Frankfurt gewesen , seit dieser Zeit ist der¬selbe aber spurlos verschwunden und trotz aller Nachforschungennicht aufzosinden . — Der Staatsanwalt beantragt : Die
gerichtliche Vernehmung deS Keller zu verlesen » der Bertheidiger
widerspricht diesem Anträge . Der Gerichtshof beschließt » dem
Anträge deS StaatSanwaltS stattzugeben . Keller hat in Baselausgrsagt : Ich habe mit Lieske bei Saladin zusammen gearbeitet .Er hat wir erzählt : Er habe 1 ' /a Jahre lang in Genf gearbeitet .Er hat auch vielfach dorthin Briefe geschrieben und auch vonGenf Briefe erhalten . Er zeigte mir einmal eine Nummer der
»Freiheit ", mit dem Bemerken : »Die Anarchisten wollen bloß ihrRecht ." Einmal sagte er : Mit 30 Wund Dynamit könnte mand»S Bastler Münster derartig in die Luft sprengen , daß nichtrin Stein auf dem anderen bliebe . Die Thaten Kämmerers und
Stellmacher ' - prieS er alS Heldenthaten . Als in Leipzig der
HvchverrathSprozeß contra Reinsdorfs und Genoffen spielte , sagteLieSke : Dir Leute schrecken vor dem Schaffst nicht zurück. WennLieSke fortgiug , hatte er stets die Tasche voll mit sozialistischenSchriften - Ich sagte einmal zu ihm : Wenn Saladin deine Ge¬sinnung kennen würde , hätte er dich schon längst zum Teufel ge¬jagt . Eines TageS bekam LieSke eine Kiste , in der viele Zellwogen enthalte » waren . Lieske sagte : DaS schickt mir meinFreund , uS Lausanne . Lieske hat vielfach in Baseler Wirth -
Aafte » sozialistische Schriften und Zeitungen verbreitet . Eine »Revolver habe ich nicht bei ihm gesehen, dagegen befaß er mehrereSchustermeffer , die die Schuhmachergesellea in ihrem Felleisenwü sich zu führen pflegen . LieSke war stets sehr geldknapp .EmrS TageS besuchte de« LieSke ein gutgekleideter junger Mann ,d« sehr bald von Basel wieder abreiste . Lieske sprach lange undftbr geheimnisvoll mit ihm . Am 26. Dezember v . I . sagte mirplötzlich Lieske : Er müsse nun abreiseo ; er werde nach Hanse« Yen , um seinen Vater einmal »« sehen. — LieSke bezeichnetstanze Bekundung deS Keller als unwahr . — I » einem wei¬

daß kein Zweifel darüber besteht : er habe die beiden Rinckleff und
den Gendarmen erschießen wollen . Ich beantrage also zunächst ,
den Beklagten dieser Thal wegen für schuldig zu eikläre « . Allein
fest steht auch , daß der Angeklagte der Mörder des Polizeirath
Rumpff ist. Ich bin ja der Meinung , der Angeklagte hat nicht !
anS eigenem Antriebe gehaadelt . Daß er Hintermänner gehabt ,
dafür spricht schon die Beiseiteschaffung seines Messers . Der Ao -
geklagte ist ohne weiteres von Basel nach Frankfurt gekommen ,
hat sich hier , obwohl er keine Geldmittel besaß , planlos , ohne sich
irgendwie um Arbeit umzuschauen , umhergetriebcn . Es kommt
hinzu , daß der Angeklagte wehre « Schustermeffer besessen und
die medizinischen Sachverständigen erklärt haben : der Mord könne
sehr wohl mit einem Schustermeffer auSgesührt sein . Ferner
spricht für seine Schuld sein bebluteter Rock und seine verwun¬
dete Hand , über deren Verletzung er die verschiedensten Angaben
gemacht . Es kommen hinzu die Aussagen des Zeugen Hüber und
Nau und die Bekundung der Frau Campbausen , die den Ange¬
klagten am Abende des Mordes gegenüber der Rnmpff 'scheu
Wohnung hat stehen sebeo. Fest steht , daß der Mörder drm
Polizeirath Rumpff aufgelauert und den Stich von vorn geführt
hat . Wäre der Stich von hinten geführt worden » daun wäre der
Ermordete nicht nach hinten , denn da stand der Mörder , sondern
nach vorn gefallen . Der Mörder hat aber das Mordinstrument
nicht gleich wieder herausziehen könne» , und bei dieser Gelegen¬
heit hat er sich eben an der Hand verwundet . Die verwundete
Hand ist aber daS Kainszeichen , das der Angeklagte mit sich
nmherträgt , eS ist das eia Kainszeichen . die sehr häufig bei
solchen Kapitalverbrechen Vorkommen und zur Entdeckung deS
Verbrechers führen . Sie haben gehört , meine Herren , daß die
medizinischen Sachverständigen die Wunde alS eine Schnittwunde
bezeichnet haben , die sehr wohl durch das Herausziehen deS Mord -
instrumentS geschehen sein kann- Die verschiedenen Zeugen , die
andere verdächtige Menschen im Sachseolager gesehen , können bei
Beurtheilung der Sache nicht in Betracht kommen , in dieser Be¬
ziehung sind doch gar keine Anhaltspunkte erbracht . Sie werden
nun vielleicht fragen , was hat den Angeklagten bewogen , den
Polizeirath Rumpff zu t'ödten ? Nun , meine Herren , die Beant¬
wortung dieser Krage ist sehr leicht. Es ist anerkannt , daß Poli -
»eirath Rumpff eine sehr hervorragende und erfolgreiche Thätig¬
keit iu der Entdeckung anarchistischer Umtriebe entfaltet hat , und
der , wie die gestern verlesenen Artikel der „ Freiheit " gezeigt habenden Anarchisten schon lang ein Dorn im Auge war . Daß der
Angeklage zu den Anarchisten gehörte , hat die Verhandlung wohl
hinlänglich bewiesen. Auf mich macht ja der Angeklagte den Ein¬druck, alS sei er bloß eia Verführter . ES ist ja gewissermaßen ein
psychologische- Räthsel , vor dem wir stehen , allein wenn wir die
Bestrebungen der Anarchisten uns vergegenwärtige », die in voll¬
ständiger Gesetzlosigkeit, Ehelosigkeit und wie alle diese Zukunft -träume heißen mögen , gipfeln , daun kann onS die HaodlooaSweise deS Angeklagten nicht wundem . Alle diejenigen , die sichde» Wünschen der Anarchisten entgegenstelle » , betrachten sie alS
ihr« Feinde , und die ihre Zirkel durchkreuzen, an denen suchen sie
Rache zu Üben. Die gestern verlesenen Artikel haben diese meine

Behauptung vollständig bestätigt . Wir haben gehört , daß die » Frei¬heit " schreibt : Zur Ausführung von Thaten können wir nichtbekannte Anarchisten , sondern nur junge , unbekannte Leute ver¬wenden . Diese Bemerkung paßt auf LieSkr vollständig . Er isteben , von der Anarchistevpartei auSgewält . hierher nach Frankfurtgeschickt worden , um den Polizeirath Rumpff , der ihnen schonlange ein Dom im Auge war , bei Seite zu schaffen. Ich binüberzeugt . Sie werden an der Schuld deS Angeklagten nicht zwei¬feln . und Ihr Verdikt wird in vollem Umfange auf Schuldiglauten .
Bertheidiger Rechtsanwalt vr . Fester : Meine Herren Ge -

chworenen ! Seitdem eS Schwurgerichte gibt , ich glaube eS stad36 Jahre , hat noch kein so schwerer Fall ein Schwurgericht be-chiiftigt . alS dieser. Der Herr Staatsanwalt hat seine Rede mitden Worten begonnen : Es handelt sich nicht dämm , einen Schul¬digen zu haben , sondern den Schuldigen festzustellen. In diesemFalle , wo sich die ganze Anklage lediglich auf Jndicien aufbaut ,ist eine solche Mahnung dringend vothwendig : der Wunsch istimmer der Vater deS Gedankens , und wenn wir wünschen , denSchuldigen festzustellen, so liegt der Gedanke nahe , daß der aufder Anklagebank Stehende der Thäter gewesen sein könne. Alleinum so mehr ist eS Pflicht der Geschworenen , sich ihren Blickdurch irgend welche Voreingenommenheit nicht trüben zu lasten .Wie liegt di - Sache ? Am Abend deS 13. Jan . wird im Sachsen¬lager der Polizeirath Rumpff vor dem Hause seiner Wohnungermordet , und zwar zu einer Zeit , wo die Straße ziemlich belebtwar . ES ist zur Zeit ein Mensch mit einer seidenen Mütze ge¬sehen worden . Frau Camphausen beschreibt die Mütze »brr inganz anderer Weise als die , welche nach anderen Bekundungender Angeklagte besessen haben soll. Frau Camphausea sagte aberauch noch : der Angeklagte sei ihr damals schmäler alS heute vor »
gekommen . Daß der Angeklagte nach fünfmonatlicher Unter¬suchungshaft heute breiter sein soll , als damals , ist doch wohlnicht gut anzuaehmea . Der Tapeziererlehrling Schmidt bezeichnetden Mann mit der seidenen Mütze als noch schmäler alseinen Gerichtsdieuer , der schon auffallend schmal ist. Nun sollde» Angeklagten sein Läugneu verdächtigen . Ja hätte der Ange¬klagte gleich zugegeben , in Franksurt gewesen zu sein, dann hätteer sich vielleicht nach mehr verdächtig gemacht , ganz besonder -wenn er vielleicht Mitwisser deS Verbrechens ist. Dir verwun¬dete Hand kann , wie Herr vc . Weil gleich zugegeben , anch voneinem Falle hereühren . Wir hören im übrige » , daß noch einanderer Manu mit einem Ballouhut sich iu der Nähe deS Polizei¬präsidiums in verdächtiger Weise bewegt hat . Erwägen Siez. B - , wr » Alles gegen Nau »orliegt . Wenn nun Nau aufGrund all dieser Jndicien hier auf der Anklagebank stände undLieske gar nicht in Sicht gekommen wäre , würden gegen diesennicht ebenso viele belastende Momente sprechen , als gegen denAngeklagten ? Wir hören nun , daß schon im Monat Dezemberverdächtige Personen im Sachseolager sich aufgehalten haben unddaß auch am Abende des Mordes andere verdächtige Personenim Sachsenlager gesehen worden find . Eia Zeuge hat uns be¬kundet : Er habe am Abende des MordeS zwei Leute gesehen »von denen Einer zum Anderen sagte : Hier haben Leute Maul -
affcn feil , putz mich ab , damit man mir nichts ansteht . AmAbende vor dem Morde hat Herr Hauptmanu ». Draberg gehört ,wie ein junger Maun auf dem Main - Neckar- Bahnhof mit
zitternder Klrmme zu zwei anderen Leuten gesagt : » Os n 'staitrrsn aiijourä 'Iuii , M attsnLa jusgu 'ä oeuk dem «." Nun , eS istbekannt . daß man die Spuren deS Mörders deS Polizeirath -Rumpfs biS nach Genf verfolgte . Wenn mau ferner in Erwä¬gung zieht , daß der Mord auSgesührt ist zu einer Zeit , wo derMörder sich sagen mußte : es ist kaum möglich , daß der Mord
ungehindert auSgesührt werden kann , uod wen» man weiter an¬nimmt , daß die Gegend deS SachsenlaaerS derartig gebaut ist,daß ein Fremder , ganz besonders zur dunklen Nachteil , sich schwerzurecht finden kan» , so liegt die Annahme nahe : der Mord istnicht von einer , sondern von mehreren Personen , und ist von langerHand , und zwar schon im Monat Dezember geplant worden . De «Angeklagten soll seine plötzlicheAbreise »ou Frankfurt verdächtige ».Ich halte es nicht für auffallend , daß der Angeklagte , nachdemer sich 14 Tage , ohne Arbeit zu finden , hier aufgehalten , sichwieder auf die Wanderschaft begeben hat . Anfänglich stand esallgemein fest, der Mord kann nur mit einem Dolch auSgesührtlew , das Schustermeffer taucht erst mit dem Schuster auf . Nu «ist es aber kaum möglich, daß der Angeklagte ein Schustermefferso leicht mit sich umhertragcn konnte. Ec hätte das Messer dochhöchstens in der Brusttasche tragen könuen; alsdann würde da -Messer aber bis auf den Hals hmauSgekauden haben . Ich willdie Zeugen Nau und Hüber nicht angreisen . Allem fest stehtdaß Nau , dar schon mehrfach mit den Gerichten zu thun gehabt ,sich rein zu waschen weiß. Allein man tan » nicht annehmin ,daß der Angeklagte , der als Emissär einer große» Partei nachFrankfurt geschickt ist , um eine solche That zu begehe» , fremde «

Personen derartige Andeutungen von seiner beabsichtigten Hand¬lung macht . Ein solcher Emissär würde sich offenbar gänzlichruhig verhalten . ES ist ja möglich, daß der Angeklagte von dem
Morde in irgend einer Weise Kenntnis gehabt hat . Allein , ich
ersuche Sir , sestzuhalten , daß Sie den Angeklagten nicht alS
Mitwisser und auch nicht der Beihilfe für schuldig erachten können .Der Ernst , mit dem Sie , m. H . , der Verhandlung gefolgt sind ,bürgt mir dafür , daß Sir nicht der bereit» laut gewordene «
Stimmung Folge geben werden : „Ist der Angeklagte e» auch nichtselbst gewesen , so rechtfertigt sich dennoch seine Berurtheiluog ,denn er hat dann jedenfalls drm Mörder Hilfe geleistet. " Wen «
Sie den Angeklagten nicht als Thäter oder Mitthätcr für schuldig
erachten » so können Sie ein Verbiet aus Schuldig nicht abgebe « .
So groß auch die Verdachtsmomente gegen den Angeklagten sei«
möge » , so ist seine Schuld io keiner Weise erwiesen, ich beantrage
daher seine Freisprechung .

Nach kurzer Pause verkündet der Präsident , baß der Gerichtshof
beschlossen, die Fragen etwa» zu ändern , und zwar dahin : 1)
Ist der Angeklagte schuldig, am 13. Januar 1885 den Polizeirathvr . Rumpff allein «der iu Gemeinschaft mit Anderen vorsätzlich



getödtet zu haben , und »war , indem er die Tödtung mit Ueber -

legung auSsührte . 2) Ist der AngeNagte schuldig , am 19-
Januar 1885 den Entschluß , einen Menschen zu tödten , durch
Handlungen , welche den Anfang der Ausführung diese - beabsich¬
tigten , aber nicht vollendeten Verbrechens enthalten , bethätigt zu
habe » . — Der Vertheidiger beantragt , den Geschworenen noch
die Frage auS den kt 49 und 139 deS Strafgesetzbuches vsrzu -

legen : 1) Hat der Angeklagte dem Thiiter bei Begehung deS
Verbrechens wissentlich Hilfe geleistet , und 2) Ist der Angeklagte
schuldig , von einem Verbrechen zu einer Zeit , in welcher die Ver¬
hütung desselben noch möglich war , glaubhafte Kenntniß erhalten
und eS Unterlasten zu haben , der Behörde hiervon »irr rechten
Zeit Anzeige zu machen . — Der StaatSauwalt widerspricht dem

»weiten Anträge . — Der Gerichtshof beschließt dem Anträge deS
VertbeidigerS gemäß .

Alsdann nimmt noch einmal daS Wort StaatSauwalt Frehsee :
Meine Herren ! Ich habe vorhin gesagt : Sie soll' » sich Ihren
Blick durch nicht» trüben lasten , sondern nur objektiv prüfen .
Der Herr Vertheidiger war bemüht , den Verdacht auf andere
verdächtige Leute abzulenken . DaS sind doch aber lediglich Ber -

umthllngeu , auf Grund deren die StrafrechtSpstege nicht bestehen
kann . Ich habe nicht behauptet , daß der Angeklagte Emissär der

Anarchisten gewesen, ich halte eS auch für möglich , daß durch da»

Lesen anarchistischer Zeitungen rc . der Fanatismus de » Angeklagten
einen derartigen Grad erreicht hat » daß er zu der ruchlosen That
geschritten ist. Seine Mittellosigkeit spricht mithin keineswegs

gegen seine Schuld ; im übrigen ist bekannt , daß die Anarchisten
über allzuviel Geldmittel nicht verfügen , und eS ist auch wögllch »
daß er nach geschehener That seinen Lohn erhalten sollte . Der
Aufenthalt in Frankfurt . daS schnelle Abreisen von hier , der Um¬
stand , daß er die Nacht durchwanderte , die verwundete Hand »
über die er die verschiedensten Angaben gemacht u . s. w. , sprechen
in hohe« Grade für seine Schuld , während der ganze Eatla -

stungSbeweis auf Vermuthungen beruht . Ich glaube nicht , daß
der Angeklagte Mitthäter gehabt . sonst hätte er sich mit diesen
und nicht mit fremden Personen über die Gepflogenheit Rumpff 's
unterhalten . Ich halte den Angeklagten für den alleinigen
Thäter , jedenfalls aber bitte ich Sie , denselben als Mitthäter zu
verurtheilen .

Nach noch kurzer Replik und Duplik zwischen Staatsanwalt
und Vertheidiger fragt der Präsident den Angeklagten , ob er den
Geschworenen noch eine Auskärung geben wolle ? — Aogekl . :
Ja , ich bin am 13. Januar von Frankfurt fortgegangen und habe
erst später von dem Rumpff 'schen Morde gehört , ich bin im übri¬
gen daran vollständig unschuldig . Daß ich nicht genau weiß , in
welchen Orten ich übernachtet , können Sie mir nicht übel nehmen ,
ich habe mir daS nicht so genau gemerkt . — Der Präsident gibt
den Geschworenen hierauf die nöthige RechtSbelehrung , worauf
sich dieselben gegen 2' /, Uhr Nachmittags zur Beratbuug zurück-
ziehen.

Gegen 3' /. Uhr Nachmittags kehren die Geschworenen zurück
und eS verkündet der Obmann . Architekt Cornill . unter lautloser
Stille deS überfüllten Saales : Die Geschworenen haben die
Frage wegen deS Mordes und der vorsätzlichen Tödtuug bejaht .
— Nunmehr wird der Angeklagte in den Saal geführt . Derselbe
nimmt mit größter Seelenruhe , eine Stimmung , die er während
der größten Zeit der Verhandlung beobachtet Hot , auf der An¬
klagebank Platz . — Präsident : Angeklagter , stehen Sie auf
und vernehmen Sie den Spruch der Geschworenen . Der Ge -
richtSschreiber , Referendar Vr . Blau , verliest daS Verdikt .

Staatsanwalt F r e h s e e : Gemäß dem Spruch der Herren
Geschworenen beantrage ich . den Angeklagten mit dem Tode , 10
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust zu bestrafen .

Präsident : Angeklagter , haben Sie noch etwas zu sagen ?
— Der Angeklagte , der , als er das Urtheil hörte » kreidebleich
wurde und an allen Gliedern zitterte , schlägt nunmehr mit der
geballten Faust zweimal in heftiger Weise auf den Tisch, stampft
mit den Füßen auf und schreit : Ich schrecke nicht zurück , aber
ich lasse mich hier nicht als Mörder verurtheilen , ohne daß mir
etwas bewiesen ist. Ich verlange erst Beweise . — Präsident :
Sonst haben Sie nichts zu sagen ? Es hätte sich empfohlen ,
wenn Sic ein reucmüthiges Geständniß abgelegt und gesagt
hätten , wer Sie zu der That verführt hat .

Der Gerichtshof schickt sich an , in 's Berathungszimmer zu
gehen . Da ruft noch einmal der Angeklagte mit bebender
Stimme : Wehe euch , euer Blutgericht wird euch nicht lange
überleben . euer Bluturtheil wird sehr bald ein Ende nehmen ,
eure Namen werden am ewigen Schandpfahl der Geschichte
prangen ! Ihnen , Herr Staatsanwalt , rufe ich zu, Sie werden
heute daS letzte Todesurtheil gefällt haben ! Der Angeklagte
will aus der Anklagebank hinauseilen , er wird jedoch von den
zahlreich um ihn postirten Schutzleuten zurückgehalten .

Der Gerichtshof zieht sich nunmehr zur Berathung zurück.
Der Angeklagte setzt sich , sichtlich erschöpft , nieder und stützt
seinen Kopf in seine Hände . Sehr bald kehrt der Gerichtshof
zurück und es verkündet der Präsident , Landgerichts - Direktor
vr . Lehkauss : Die Herren Geschworenen haben den Angeklagten
des MordeS und des versuchten Todtschlags für schuldig er¬
achtet . Der Gerichtshof hat demgemäß beschlossen: Den An¬
geklagten zum Tode , sowie zu 4 Jahren Zuchthaus und
» um Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte zu ver¬
urtheilen . Der Angeklagte ist abzuführen : die Sitzung ist ge¬
schlossen.

Als die Schutzleute den Angeklagten nunmehr anfaffen wollen ,
klatscht dieser dreimal in die Hände und ruft höhnisch lachend :
„Ha , ha , ha , Rumpfs ist kaput ! " In der Zelle verhöhnt er die
ihn überwachenden Beamten und ruft : „Ihr kommt alle an die
Reche ." Sehr bald werden ihm die Hände gefesselt , worauf
er mittelst verschlossener Droschke unter starker Bedeckung nach
dem Klapperfeld -Gefängniß überführt wird . Als er in die Droschke
steigt , ruft er der versammelten Volksmenge zu : Werft Dhnamit -
bomben !

Deutschland .
* Berlin , 1 . Juli . In der Begleitung des Prinzen

Friedrich Leopold auf seiner Reise nach dem Orient
werden sich befinden : Major v . Nikisch - Rosenegk vom
Großen Generalstab und militärischer Begleiter des Prinzen ,
Hauptmann Graf Schlieffen , sowie die Lieutenants Frhr .
v. Berg und Graf Waldersee I . vom 1 . Garderegiment
zu Fuß . — Das vom Kultusminister v. Goßler im
wesentlichen im Hinblick auf die Forschungen Robert Koch 's
in 'S Leben gerufene Hygienische Institut an der hie¬
sigen Universität , bestehend aus einer chemischen und bak-
terioskopischen Abtheilung , ist jetzt auch äußerlich so weit
eingerichtet , daß in demselben heute der erste bakteriologische
Kursus für « erzte bei einer Theilnahme von 16 Doktoren
eröffnet werden konnte. Bi - zum Herbst hofft man , die
noch ausstrhenden Umbauten vollenden Md gleichzeitig

auch ein mit der Anstalt zu verbindendes Hqgienemuseum
eröffnen zu können.

- DieOstafrikauische Gesellschaft (PeterS und Ge -

voffev ) theilt Folgende « mit : „ Die fünfte Expedition der Deutsch -

Ostafrikaoischen Gesellschaft unter Führung von Lieutenant Schlü -

ter ist Dienstag den 16 . Juni wohlbehalten in Sansibar einge-

troffen . Sie hat Befehl erhalten . nach Usagara hinauf,ugeheu
und daselbst weitere Instruktionen zu erwarten . Dienstag den
14 . Juli wird eine sechste Expedition von Berlin nach Ostafrika
obgrhen ; sie wird wieder einige Offiziere enthalten , daS GroS
der Herren wird von jungen vermögenden Landwirthen gebildet
sein , unter andere » wird Herr vr . Hentschel au » Jena , ein be¬

sonder » gut empfahlener Agrikulturchemiker , die Expedition zu
wissenschaftlichen , praktischen Untersuchungen mitmachen . Der¬
selbe wird den Wami , welcher nach Stanley 140 englische Meilen
schiffbar ist , genau untersuchen . Die Gesellschaft hat größere
Einkäufe in Sämereien und Konserven vorgeoommen , welche mit
der Expedition nach Usagara abgehen werden . Ein Posten feine»

Pulver » ist am Montag den 22 . Juni auf einem Hansiog ' schen
Segelschiff von Hamburg abgegangea und eine größere Waffen -

senduug wird auS dem O 'swald ' schcn Dampfer „ Sanzibar " am
7 . Juli entsendet werden . — Für die Leitung der Deutschen Ko¬
lonialgesellschaft für Südwest - Afrika (Angra Pequeua ) ist
Hauptmann Charlicr eogagirt .

— Wenn in der Presse aus einer Verfügung der westfälischen
Provinzialbehörden der Schloß gezogen wird , daß da » sogenannte
Rhein - EmSkanal - Projekt wieder ausgenommen werden soll , so ist
soviel richtig , daß die Inangriffnahme deS früher geplanten , durch
die Ablehnung der Vorlage von 1883 im Herrenhause in 'S Stocken
gerathenen Ausbaues von großen künstlichen Wasserstraßen neuer¬
dings Gegenstand der Erörterung zwischen den betheiligten Mi¬
nistern gewesen ist. Den Anlaß zu diesen Erörterungen hat ohne
Zweifel der Beschluß deS Abgeordnetenhauses vom 8 . Mai ge¬
geben , in welchem neben der Aufforderung , die technischen und
finanziellen Vorarbeiten für ein den Osten und Westen und die
Verbindung beider gleichmäßig berücksichtigende» umfassende »
Kanalshstem zum beschleunigten Abschluß zu bringen , die Bereit¬
stellung der Mittel , um die Spree vom Dämeritzsee bis Neu -
hauS in den Dimensionen des Friedrich - WilhelmskanalS zu einer
leistungsfähigen Wasserstraße auSzubauen , für daS nächste Jahr
und alsdann die Fortsetzung der Oder -Regulirung bis zu dem
oberschlesischen Montan - Revier gefordert wurde . Diesem Be¬
schlüsse deS Abgeordnetenhauses gegenüber ist die Regierung ver¬
anlaßt . Stellung nach verschiedenen Richtungen zu nehmen . ES
steht zu erwägen , ob da » an sich spruchreif « Projekt der Ver¬
bindung der mittleren Spree mit der Oder mit Rücksicht auf die
Finanzlage schon jetzt ausführbar ist, ob e» alSdanu auf der von
dem Abgeordneten Hause vorgeschlagenen Grundlage oder nicht
vielmehr in den Abmessungen der übrigen Wasserstraßen zwischen
Oder und Elbe , ob e» allein oder ia Berbinduog mit dem Kanal
Dortmund - Emshäfen zur Ausführung gelangen soll » ob neben
diesen technisch , Volk»- und staatswirthschaftlich völlig durchge -
arbeiteten Plänen noch weitere bisher nicht in dem gleichen Maße
vorbereitete Kanäle in den Rahmen legislatorischer Erörterungen
gezogen werden ssoüeo. Wir haben Grund zu der Annahme ,
daß diese Fragen sämmtlich Gegenstand der eingehendsten Er¬
örterungen der zuständigen MinisterialressortS gewesen sind und
daß diese Erörterungen zu einer Verständigung geführt haben ,
nach welcher die Wiederaufnahme der Kanalpläne auf einer nach
mehreren Richtungen breiteren Grundlage als die de » Beschlusses
deS Abgeordnetenhauses vom 8 . v . M . zu erwarten steht.

Braunschwcig , 1 . Juli . Der Landtag ist heute bis
auf weiteres vertagt worden . Staatsminister Graf Goertz -
Wrisberg verlas den Schriftwechsel mit dem Herzog von
Cambridge , welcher Ansprüche auf die Regentschaft , die
Vormundschaft und die Thronfolge erhebt .

Braunschwcig , 2 . Juli . (Tel .) Der im Landtage ver¬
lesene Schriftwechsel des Herzogs von Cambridge mit
dem RegentschastSrathe betxifft die von Elfterem als ein¬
zigem großjährigen Agnaten des Herzogs von Cumberland
wiederholt erhobenen Ansprüche auf die Regentschaft bei
Behinderung des Thronfolgers , wobei der Herzog von
Cambridge seine Stellung und seinen Wohnsitz in England
beibehalten will . Der Regentschaftsrath lehnte am 30 .
März d . I . dieses Ansinnen ab , weil nur ein deutscher
Prinz zur Regentschaft berufen werden könne, und bezeich¬
net « die Entscheidung des Reiches als maßgebend , welche
abzuwartrn sei. Der Herzog »on Cambridge erklärte um
8 . Juni , daß er den Schriftwechsel abbreche . Gleichzeitig
sendete er eine Rechtsverwahrung ein , in welcher er alle
aus seiner Stellung als Agnat hervorgehenden Ansprüche
ausdrücklich aufrecht erhält .

Köln , 1. Juli . Der „ Köln . Volksztg . " geht eine Mit¬
theilung des Erzbischofs Paulus Melchers aus dem
Orte seiner Exils zu , daß er infolge einer Aufforderung
des Papstes noch im Laufe dieser Woche sich nach Rom
begeben werde .

Wiesbaden , 30 . Juni . Der „WieSbad . Ztg ." zufolge
hat die Neu - Guinea - Compagnie den hier lebenden
Contreadmiral Werner für den Posten eines Landes¬
hauptmanns von Kaiser -WilhelmS -Land und dem BiSmarck -
Archipel gewonnen und wird derselbe bereits Anfang Sep¬
tember zum Antritte seiner neuen Stellung nach Neu -
Guinea abgehen . Der Admiral beabsichtigt , vorerst zwei
Jahre auf Neu - Guinea zu bleiben und event . nach Ablauf
dieser Zeit seine Familie nachzuholen .

Straßburg , 1. Juli . Die „LandeSzeitung " veröffent¬
licht folgenden telegraphisch bereits erwähnten allerhöchsten
Erlaß betreffend die vorläufige Weiterführung der Geschäfte
des Statthalters in Elsaß - Lothringen :

Auf Ihren Bericht vom 27 . Jnni dieses JahrcS bestimme Ich
hinsichtlich der Behandlung der Geschäfte , welche dem verstorbenen
General -Feldmarschall Freiherr« v. Manteuffel al» Meinem Statt¬
halter in Elsaß - Lothringen übertragen waren . bis zur Wieder-
besetznng diese » Posten » da» Folgende : 1) Ja den durch Meine
Verordnung betreffend die Uebrrtragung lande»herrlicher Befug¬
nisse auf den Statthalter in Elsaß - Lothringen vom 28 . Juli 1879
bezeichnetea Sngrlegeuheiteu ist, s« oft eine landesherrliche Ver¬
ordnung oder Verfügung uothwrndig wird» an Mich zu berichten
und Meine Entschließung eiozuholeu . 2) DaS gleiche hat zu
geschehen bei Abordnnog von Kommiffarieu in den BuudeSrath
auf Grund de» § 7 de» Gesetze» betreffend die Verfassung und
die Verwaltung Elsaß -Lothringen » . S) Ja allen sonstige» Be -
fügniffeu und Obliegenheiten wird der Statthalter durch den
Staatssekretär und i» Falle der Verhinderung de» Staatssekretär »

durch den zu dessen Vertretung berufenen UnterstaatSsckretär in
den bisher für de« Fall der Verhinderung des Statthalters ge¬
bräuchlichen Formen vertreten.

Bad Em» , de» 29. Joui 1886 . gez . Wilhelm .
Ja Vertretung deS Statthalter - : Der Staatssekretär ,

gez. v. Hofmaon .
Au den Staatssekretär in Elsaß -Lothringen.

AZ Straßburg , 1 . Juli . Wie Sie bereits in telegra¬
phischer Meldung mitgetheilt haben , ist die interimisti¬
sche Weiterführung der Geschäfte des Statthal¬
ters in Elsaß - Lothringen durch einen kaiserlichen Erlaß ,
ä . ä . EmS , 29 . Juni , nunmehr geordnet . DaS Wesent¬
lichste in dem Erlaß dürften wohl die Worte „bis zur
Wiederbesetzung dieses (Statthalter -) Postens " sein. Es
wird damit all dem Fabuliren über eine Neugestaltung der
staatsrechtlichen Verhältnisse des Landes ein Ende gemacht ;
in der That würde es ja unmöglich sein, Elsaß -Lothringen
in seiner Selbständigkeit hinter das ihm bereits Gewährte
zurückzudrängen . Im übrigen unterscheidet der Erlaß zwischen
der Ausübung landesherrlicher Funktionen , welche ja zu
einem Theile dem Statthalter übertragen waren , und den
übrigen Regierungsakten . Für landesherrliche Verord¬
nungen und Verfügungen ist stets die kaiserliche Entschließung
cinzuholen , in allen andern Fällen wird der Statthalter
durch den Staatssekretär vertreten . Nachdem so durch
den Erlaß vom 29 . Juni die Frage der zukünftigen staats¬
rechtlichen Stellung des Landes im Sinne der Beibehal¬
tung der jetzigen Verfassung , der Wiederernennung eines
Statthalters entschieden ist, wird die Frage nach der Per¬
son des letzteren von neuem mit Lebhaftigkeit diskütirt
werden . Bis zur Erledigung dieser Personalfrage dürfte
aber immerhin noch eine längere Zeit vergehen , und die¬
selbe wird ihre besonderen Schwierigkeiten auch dann noch
haben , wenn die Vorfrage entschieden ist , ob die Civil -
und Militärgewalt abermals in einer Hand vereinigt wer¬
den oder ob neben dem Statthalter noch ein kommandi -
render General stehen soll. Die Frage ist keineswegs so
kurzweg abzuthun und jede der beiden Lösungen läßt sich mit
schwerwiegenden Gründen unterstützen .

Oesterreich -Ungar «.
Wie », 1 . Juli . Während einerseits versichert wird , die

hiesige deutsche Botschaft sei von der Reise des Kaisers
Wilhelm nach Gastein nicht verständigt , wird aus Gastein
selbst gemeldet , daß die Bestellung der Wohnung für den
Kaiser im Badeschlosse vollkommen aufrecht erhalten werde
und daß keinerlei Gegenordres eingelaufen seien. — Wie
verlautet , wird Prinz Wilhelm von Preußen mit Ge¬
mahlin zum Besuche deS Kronprinzen Rudolf in der ersten
Hälfte des August hier eintreffen . — Ueber P est ist gestern
Abend ein heftiger Wolkenbruch niedergegangen . Die
Brückenstege zu den Donau -Bädern wurden fortgerissen
und die in Schwimmschulen befindlichen Leute mußten auf
Schiffen gerettet werden . Die ganze Donau -Lände ist
furchtbar verwüstet , der Ausstellungsplatz blieb verschont .

Frankreich .
Pari », 1 . Juli . Die Botschafterkonferenz zur end-

giltigen Regelung der Suezkanal - Frage wird gegen Ende
September in Paris zusammentreten . — Ein Berichter¬
statter telegraphirt aus Rom , daß er eine Unterredung
mit einer hochgestellten Person aus der Umgebung des
Papstes gehabt habe . Dieser erhebe gegen die Gerüchte
von einer Annäherung des Vatikans an den Quirinal Ein¬
spruch . Eine Aenderung seiner Politik auf diesem Gebiete
sei seiner unwürdig . Die Gerüchte seien von Intransigente »
in Umlauf gesetzt worden , welche über den Brief deA
Papstes an Kardinal Guibert äußerst erregt seien und die
sich jetzt dadurch rächen wollten , daß sie aussagten , Leo XIII .
vertrete schlecht die Interessen der Kirche. — Den letzten
Nachrichten aus Lyon zufolge scheint das Einvernehmen
zwischen den Fabrikanten und den Webern wieder herge¬
stellt zu sein. — In den Couloirs des Kammer rief
gestern ein gewisser Wolowski , Korrespondent ungarischer
und polnischer Blätter , eine erregte Scene hervor , indem
derselbe in einem Anfall von Tobsucht schrie : „ Bismarck
wollte mich kaufen , er bot mir viel Geld , um Ungarn zu-
verrathen , ich ertheilte im aber die gebührende Antwort . "
Dieser Wolowski wurde bekanntlich gelegentlich deS Pro¬
zesses KraszewSki als französischer Agent gekennzeichnet,
worauf Wolowski in hiesigen Blättern ein langes Schreiben
veröffentlichte , worin er das fabelhafte Märchen erzählte ,
die deutsche Regierung habe ihm als Herausgeber de»
„Messager de Vienne " kolossale Summen bieten kaffen, um
Propaganda für die deutsche Politik in Oesterreich zw
machen , welche er jedoch zurückgewiesen habe . Freilich ,
glaubte auch hier kein vernünftiger Mensch solche » Blödsinn
und heute nun ist dieser Wolowski al» wahnsinnig in das -
Irrenhaus gebracht worden .

Jktakie«.
Nom, 2 . Juli . (Tel .) „Oflervatore Romano " tritt -

der Anschauung der Blätter entgegen, welche in der Ver¬
öffentlichung des päpstlichen Schreibens an den Kardinal -
Erzbischof von Paris , Guibert , ein Symptom der An¬
näherung des Papstthums an die gegenwärtige Ord¬
nung der Dinge in Italien erblicken. „Osservatore '^
weist auf die vom Papste stets und noch in allerjüngster
Zeit beobachtete Haltung hin , welche den festen Willen
bekundete, seine Rechte unversehrt zu erhalten . (In dem
Schreiben an Monsigneur Guibert hatte der Papst die
allzuschroffe Sprache eines TheileS der klerikalen Presse, ,
sowie das zustimmende Verhalten de» Kardinal » Pitra
mißbilligt . D . Red .)

— In der Kammer wiederholte DepretiS die gestern
von der „ Gazettauffiziale " über die MinisterkrissS veröffentlichten
Mittheilnngen »ad fügte hinzu : Die gegenwärtigen Minister
blieben den liberalen Prinzipien mit den bisherigen Mittel » ,
deren sie sich bisher bei der Negierung bedient haben . treu und
hofften durch ihre Handlungen d,S Vertrauen der Kammer »r»
verdienen. Auf eine Anfrage über die Lösung der Ministerkrise



und dir weitere» Absichten der Regier »» » . hauptsächlich in der
Kolouialpolilik , erklärte DepretiS , die Lösung der Ministerkrise
fei durchaus korrekt erfolgt , indem der Minister die Politik Man -
cini'S vertheidigte u» d erklärte , zukünftig werde man nach Um¬
ständen mit äußerster Vorsicht Vorgehen . Sein Alter bürge da¬
für . daß er sich nicht in gewagte Unternehmungen einlaffen werde ;
wenn man gegen ihn stimme , würde er wisse » , waS er zu thuo
habe . Nachdem dieser Zwischenfall erledigt war , wurde die
Kammer ohne einen bestimmten Termin vertagt -

Spanien .
Madrid , 1 . Juli . Auch in Aranjuez ist die Cholera

ausgebrochen . In den letzten 24 Stunden fielen dort auf
4000 Einwohner 104 Todesfälle . Der belgische Arzt
v . Endergen hat sich für die Ferran ' sche Impfung aus¬
gesprochen. Die Truppen in Aranjuez sollen geimpft
werden . In der Hauptstadt ist der Gesundheitszustand
noch gut ; indessen ist zu bemerken, daß Aranjuez nur 10
Kilometer von hier entfernt ist.

Grohbrttauuieu.
London , 1 . Juli . Der russische Botschafter Staal

hatte heute Nachmittag eine lange Unterredung mit Salis¬
bury . Beide sollen die Fortsetzung der Unterhandlungen
in der afghanischen Grenzfrage diskutirt haben . — In
der Grafschaft Eye wurde Bartlett mit 473 Stimmen
gegen HawkeS (liberal ) (366 ) in das Unterhaus gewählt .
— In Launceston wurde der neue Generalprokurator
Webster mit 417 Stimmen ins Unterhaus gewählt . Der
liberale Gegenkandidat Pethik unterlag mit 374 Stimmen .

— Brzüglich der Arbeite » deS Parlaments für drn
Rest der Session erklärt die „Morning Post * eS für unumgäng¬
lich nothwendig . daß die Zeit deS Hauses ganz oder nahezu ganz
der Regierung zur Erledigung der nöihigsten Geschäfte zur Dis¬
position gestellt werde . ES solle damit dem Rechte der Mit¬
glieder . selbst Anträge zu stelle» . Interpellationen einzubringen .
Resolutionen zu beantragen u . s. w. , prinzipiell kein Abbruch ge-
than « erden : aber die Opposition müsse den außerordentlichen
Verhältnissen Rechnung tragen . Wenn daS Parlament am 6.
wieder zusammentrete , werde die Spezialberathung deS Budget »
daS Parlament ganz in Anspruch nehmen . alSdann werde die
Frage wegen der Deckung deS Kredits , welche zum Rücktritt deS
liberalen KabivtS geführt habe , zur Debatte kommen müssen , und
für diese Deckung werde der neue Schatzkaazler daS Mittel einer
Anleihe in Vorschlag bringen . da hierdurch die Herstellung de -
Gleichgewichts im Budget dem neuen Parlamente auheimgestcllt
würde ; dies sei ein Erforderniß der Gerechtigkeit , indem über
diese die Steuerzahler so sehr interesstrende Frage auch die 2
Millionen neuer Wähler gehört werden müßten . Seien diese
Geschäfte erledigt , so habe auch die Lebenszeit deS gegenwärtige »
Parlament - ihr natürliche - Ende erreicht .

Rutzluud.
St . Petersburg , 1 . Juli . Priuz Friedrich Leopold

von Preußen , der Sohn des verstorbenen Prinzen Friedrich
Karl von Preußen , ist an Stelle seines Vaters zum Chef
des 6 . Libauer Infanterieregiments ernannt worden .

Amerika .
Nrw -Pork , 1 . Juli . Lucilla Dudley , angeklagt des

Mordversuches gegen O ' Donovan Rossa , ist gestern vom
New - Dörfer Schwurgericht für wahnsinnig erklärt und
freigesprochen worden .

Hroßherzogthuw Waden .
Karlsruhe , den 2 . Juli .* (Der „StaatSanzeigrr für daS Großherzvg -

thum Baden *) Nr . 25 vom 2 . Juli enthält : a . Unmittel -
bareallerhöchfteEntschließungenSeinerKönig -
lichenHohritdeS Großherzogs , Medaillenverleihungeo ,
Erlaubuiß zur Annahme eines fremden Orden - , Dienstnach¬
richten ; b. Verfügungen und Bekanntmachungen
der Staatsbehörden , nämlich de - Ministeriums der
Justiz , des Kultus und Unterricht - über die Anstellung von
Notaren , deren Distrikte und Wohnsitze , Uber die Aenderung von
Familiennamen und die Besetzung der Kammern für Handels¬
sachen ; o) die Anzeige von Dieusterlediau » gen und ä) von
Todesfällen .

Die am 8 . Avril verfügte Zuweisung von O - ten zu den drei
Distrikten de- AmtSgerichtS - Bezirks Donaueschingen kommt
nicht zum Vollzüge . Dem Notar Eug . Eicheler in Elzach ist der
Distrikt Villiugeu l . übertragen . Die einstweilige Wahrnehmungder Geschäfte de- Notar - für de» Distrikt Elzach ist dem Refe -
reodär Epiphan Ketterer in Villingeo . die Besorgung der NotariatS -
und VollstreckungSgeschäfte in der Stadtgemeinde Brette » vorüber¬
gehend dem Notar de- Distrikte - Breiten II . aufgetrage » . — Die
Stelle eine- BezirkS - Thierarzte - in Durlach ist erledigt .Bewerber wollen sich binnen vierzehn Tagen beim Ministerium
de- Innern melden .

* (Da - „verorduung - dlatt de - Großh . Oder -
fch ulrath » *) Nr . 6 enthält Landesherrliche Entschließungen ,
Bekanntmachungen de- Großh . Ministeriums der Justiz , de -
KultuS und Unterricht - über die Lehramtskandidaten - Prüfung
für IMS , die Berechtigung zur Bezeugung der wissenschaftlichen
Befähigung zum einjährig - freiwilligen Militärdienst nud den
Stand der Schullehrer -Witwen - und Waisenkaffe für daS Jahr
1884 ; ferner Bekanntmachungen de- OberscholrathS über die
Aufnahme von Zöglingen io die Taubstummeu - Anstalt zu Ger »
lachSheim, die Abhaltung eine- Obstbau - Kurse - für VslkSschul -
Lehrer , die Lehrerinueuprüfuug . dir Aufnahme von Schulkaudi -
dateu in die Lehrerseminare . die Dienstprüfung au den Lehrer -
ft " waren , die Dienstprüfung der VolkSschul - Kandidatinnen ,d» Personalzolageo der VolkSschul - Hauptlehrer und die Ver¬
leihung von Prämie » au » der Karl -Friedrich - Stiftung in MoS -
bach für 1884/85 ; außerdem Dienstnachrichten und Diensterledi -
suogen , sowie dir Anzeige von Todesfällen .Die Schnllrhrer - Witweu uud Waisenkasse hatb»S Jahr 1884 mit einer Grsammteinnahme von 260,704 M .62 df . uud einer GesammtauSgabe von 2Ä .518 M . 17 Pf . ab¬
geschlossen . — Auf Beginn de- kommenden Schuljahre - — im

Oktober — werde» in der Taubstummeu - Anstalt
^ u Gerlach - hei ui eine Anzahl Plätze für Zöglinge frei .
AufuahmSfäbig sind körperlich gesunde und bildungsfähige taub¬
stumme Kinder , welche da - achte Leben » j,hr zurückgelegt uudd»S elfte noch nicht überschritten habe » . Eltern und Vormünder
' ° 'Ar Kinder werde» aufgefordert , Anmeldung « » bei der I »-
Wektwu der Taubstummeu - Anstalt GerlachSheim zu Tauber -
vrschofShei« eiuzureiche». — Für Bolk - schul-Lehrer der Kreise
Offrnburg , Lahr , Freiburg , Billiuge » , Lörrach , Wald - Hut und

Konstanz wird in der Zeit vom 14 . bi- 27 . September bei der
laodwirthschaftlichen Lehranstalt Hochburg ein Obstbaukurs
adgehalten . Die zugelaffenen Lehrer erhalten für die Dauer de-
KurseS Wohnung und Verpflegung in der Anstalt ; auch kann
denselben Ersatz der Reise- und Erlaß der VerpflegungSkostea
gewährt werden . An der Realschule zu Pforzheim und au der
Höheren Bürgerschule zu Ladenburg ist je eine Profefforeustelle
zu besitzen. Bewerber auS der Zahl der akademisch gebildeten
Lehrer (philologische Klaffe ) haben ihre Gesuche binnen 14 Tagen
bei dem Oberschulrath rinzurrichen .

» (Auf Grund der im Monat Juni d . I . vorgenom¬
menen Aktuarsprüfung ) werden von den Kandidaten , welche
sich derselben unterzogen haben , folgende 26 in nachstehender
Ordnung als Aktuare ausgenommen :

Leopold v . Pigage von Ladenburg , Emil Buselmeier von
Rastatt , Johann Schelhaas von Wcrtheim » Heinrich Wolf
von Mosbach , Fritz Kuhnmünch von Wertheim , Leopold
Schmelzte von Freiburg , Leopold Bruch von Karlsruhe ,
Josef Sutter von Segalen , Josef Rothenbiller von Sins¬
heim , Wilhelm Hummel von Leutesheim , Leopold Fried . Joh .
Dochat von Karlsruhe , Otto Schiel von Lautenbach , Franz
Josef Kölble von Kappel a . Rh ., Hermann Himmelhan von
Waibstadt , Franz Köbcrliu von Neckargcmünd , Simon Peter
Wenk von Kirchen , Kaspar Münz von Hemsbach , Johannes
Diefcnbacher von Eppingen , Ferdinand Götzinger von
Adelsheim , Karl Manger von Buchen , Johann Philipp Christ
von Heidelberg , Adam Weckesser von Daisbach , Peter Singer
von Reilingen » Georg Philipp Trunk von Haiustadt , August
Harlfinger von Bruchsal und Karl Rabert von Buchen .

* Baden , 1 . Juli . (Das Ensemblegastspiel der
Walhalla - Operettrngrfellschaft ) , welche- am
6. Juli mit „ Nanon * beginne » soll, bringt eine reiche Auswahl
von Novitäten , welche seit den letzten zwei Jahren die Operetten -
bühnen von Wien , Berlin und Paris beherrschten . Nach „ Nanon *

,
soll die zweite Vorstellung » Gillette von Narbonoe * sein mit Frl .
Zimaier in der Titelrolle ; dann folgt die neueste Operette von
C . Millöcker : „ Der Feldprediger *, ferner „ Msscotte " von Ed .
Audran , die momentan in Berlin volle Häuser wacht und in
Paris nächster Tage die 1000. Auffühiung feiert ; endlich „Rosioa *
von R . Geuse . Nebstdem wird der „ Bettelstudent * in glanz¬
voller Ausstattung und Besetzung , und Offtnbach 'S Operette
„Moucheron * gegeben werden . Als» ein reichhaltige - Repertoire
für die vorläufig projeklirten 12 Vorstellungen der Gesellschaft .

— Lahr , 1. Juli . (ReichS - WaisenhauS .) Wie dem
„ Frankfurter Journal * gemeldet wird , begann in dem Prozesse
LahrS gegen Magdeburg wegen nicht abgelieferter ReichS -Waisen -
haus - Gelder am Montag die Verhandlung vor dem Magde¬
burger Landgericht und sollte morgen früh fortgesetzt werden .
Inzwischen ist man vou Seite » LahrS auf einen Magdeburger
Vergleich - Vorschlag eingegangeu , wonach Lahr noch etwa 86,000
Mark erhält . Damit dürfte diese Angelegenheit erledigt sein.

* Freiburg , 1. Juli . (Zu unserem Bericht über die
Laodesversammlung deS Badischen Frauenver -
einS ) tragen wir noch nach, daß auf daS an Ihre Majestät die
Kaiserin gerichtete Telegramm folgende huldvolle Drahtantwort
eioging :

„ Ich danke dem Badischen Frauenverein recht herzlich für
den neuen Beweis einer Gesinnung , welche dem Zusammen¬
wirken mit der schönen Aufgabe meiner geliebte » Tochter
und unsrem gemeinsamen deutschen Frauenberuf entspricht .
Möge Gotte - Segen diesen Beruf ia allen Tbeileu de- deut¬
schen Vaterlandes weiterfördern und unser gemeinsame - Werk
ferner beschützen ! — Koblenz , Schloß , SO. Juni .

Augusts , Kaiserin « Königin .
Ueber den Aufenthalt Ihrer Königlichen Hoheit der Großhcr »

zogin ist noch zu berichten , daß nach dem Diner im „ Zähringer
Hof * Ihre Königliche Hoheit in 'S Palais fuhr und vou da für
kurze Zeit an den Waldsee sich begab . Sodann besuchte die Groß -
berzogin das Mutterhaus der barmherzigen Schwester » , die Augen¬
klinik» daS klinische Hospital , daS städtische PfründhauS und da -
VivcentinShauS . Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin kehrte
um 8 Uhr 10 Mio . Abends nach Baden zurück.

* vadenweiler , 1 . Juli . ( Frequenz .) Die neueste
Fremdenliste für Badenweiler weist eine Gesammtzahl von 570
auf - Die bisherige Freqaenzziffer ist 12l1 . Dieser Staad ent¬
spricht so ziemlich dem de - Vorjahre - .

* Reiche « »« , 1 . Juli . (Militärverein .) In den letzten
Tagen konstituirte sich auf hiesiger Insel ein 120 Mitglieder

zählender Militärverein mit Anschluß an den Höhgauer Gauver¬
band und an den Badischen Militärvereins -Derband .

— « o « Bodensee . 29 . Juni . (Oelsamen - Ernte . -
St and der Cerealien . — Schweineerport . — Ge¬
witter .) Die Oelsame « » Ernte ist in vollem Gange und in
niederen wie mäßig hohen Lagen schon eing h -imst . Ihr Ergeb .
niß hat sich stellenweise — namentlich im Salemer Thal — als
befriedigend herautgestellt . In dieser Woche dürften die ersten
neuen Oelsamen auf den Markt gebracht werden . — Die Chancender eigentlichen Brodfrüchte sind fortwährend günstig uud die
Ernte kann in 14 Tagen beginnen . Rach allgemeiner Ansichtwird zwar die heurige Garbenzahl etwas geringer auSfalleo ;allem dieser Umstand möchte durch da- höhere Arhrrngewicht
hinreichend kompensirt werden . Die Wintergerste ist völlig auS -
gereift . Der Stand de » Hafer » läßt nichts zu wünschen übrig .Die dermalige Witterung ist dem Wachethum der Kartoffeln
außrrordeutlich günstig . — Auf der Eisenbahn - Station Nenziugen
beläuft sich die durchschnittliche Zahl der allmonatlich verladenen
Schweine auf 100 Stück . Dieselben » erden theilS nach dem
Elsaß (Mülhausen ) . theilS nach Baveru ( München ) versandt . —
Vorgestern und gestern kam e- in der oberen Seegegend zu mehr
oder weniger heftigen elektrischen Entladungen , die theilweise von
wolkenbruchartigcm Regen begleitet waren .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 2 . Juli . Die Mvtivirung des vom Justizaus¬
schuß einstimmig angenommenen Antrages betreffend die
braunschweigische Thronfolge beruht gutem Vernehmen nach
wesentlich darauf , daß die Regierung des Herzogs von
Cumberland in Braunschweig wegen seines Verhältnisses
zu Preußen mit den Prinzipien der Bündnißverträge und
dem Reichsverfahren nicht zu vereinen sei .

Berlin , 2 . Juli . Die Eröffnung der Internationalen
allgemeinen Telegraphenkonferenz findet hier am 10 . August
statt . Von den meisten europäischen und mehreren außer¬
europäischen Staaten sind die Delegirten bereits ange¬meldet , ebenso Vertreter fast aller großen Kabelgesellschaften .

Paris , 2 . Juli . Das Syndikat der Vereinigung der
republikanischen Journalisten Frankreichs beschloß, vor den
englischen Gerichten eine Civilklage gegen Oberst Smith
und General Wolseley anzustrengen , weil dieselben eine
Belohnung aus den Kopf Olivier Pains gesetzt hatten .

Kairo , 2 . Juli . General Wolseley geht mit dem Ge¬
neralstab Unverzüglich nach England ab.

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Mamitieuualyrziyre « .
Karlsruhe. « nSzng a«S de« « tandeSbuch-Register.
Geburten . 28. Juni . Ka l Philipp , B . : K . PH . Müller .Dessinateur . — Adolf , B . : M . Ell , Waaenwärter . — 29 . Juni .Grrthchen Mathilde , V . : Gotil . Grou , Schuhmacher . — ElsaFrieda , B . : Joh . Kuhn . Schuhmacher . — Lina Frieda , V . ! K .Wackershauser , Maschinenformer . — 30. Juni . Emma Rosa .V . : Ehr . Schiffbauer , Formenkecher . — Emil , B . : Fr . Bene .Fabrikarbeiter . — Ruprecht Gustav . B . : Karl Holdrrman » .Prafeffor . — 1. Juli . Stefanie , B . : Artb . Gageur , Postfekretär .Eheaukaebote . 2. Juli . Rudolf Cbarrier von hier ,StationSalsistent in Mannheim , mit Bertha Kiefer von hier . —

Karl Taafel von Oeschelbroun , Schuhmacher hier , mit Elisabeth
Zimmer von Malsch .

Eheschließung . 2 . Juli . Frkr . Kohleubecker von Bruch¬
sal , Schuhmacher hier, mit Katb . Ockeofuß von Oberkirch .Todesfälle . 1 . Juli . Friedrich , 3 M . . V . : Jnsti , Säck¬
ler . — Johanna Netter , led ., Privatier «, 85 I .

Witternngsbeobachtlmgen der Meteorologische» Station Karlsruhe .
ft - rom. rherm - m.

Juli , !
6, 0.

Abl-Iut«
« -acht,
in mm

« elati»«
K-uchtia-
krit in V

Sind . Simm -l.

1 . Rach» » Nhr ft 752 9 -si13 4 10 ? 94 NE , bedeckt
2 . Rrg». 7Uhr ft 754 . 1 12.6 10 9 100 NNW .
„ Mtt, ». r Uhr 754 8

^
j- 15 .1 11 .1 87 NNE ° '

ft Rege » , ft Regen . Reg . — 27.9 ww der 84 letzte» Staube » .
Wafferstand de » Rhein ». Max « , 8 . Juli , MrgS . S .S5 w,

gestiegen 1 ew .

Wetterkarte vom 2 . Juli , Morgens 8 Uhr. Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 2. Juli 1885.

4°/, Deutsch , Reichs - >StaatSbahu 243V ,anleihe 104V,,Pombardeo 112V»4V, Prenß . Tons . 104-/. Galizier 201V,4°/, Bade » m fl . I0l ' /. Elbthal I45V »4°/» , in M . 103V» Mecklenburger ISO .—
>Oester . Goldrente S9 Mainzer I03V -Silberr . 68V , Lübeck - BüchevHb . 163 ' /,4' /» llngar . Goldr .
1877r Russe»
1880r .ll . Orievtaoleihe
Italiener
Egypter
Spanier
5V, Serbe »

Banke «.
Kreditaktien
DiSconw - Tom »

maodit
Basier Banker.
DarmstäbterBank 138' /?
5V-Srrb .HhP .Ob . 85V«

80V, Gotthard 109 ' /,96V . ' Loose , Wechsel re .
79V, Wechsel a. Amfi . 168 SO

„ Load . 20 -36
. Pari - 80,80

„ „ Wie « 163 .55
Rapoleonsd 'or 16.20
t rivatdi - couto 3
Bad . Zuckerfabrik 86V«
Alkali Wester . —

RachdSrfe .
Kreditaktien 234V«
StaatSbaho 243V«
Lombarde« 112 ' /«

Tendenz : fest.

60V.
S5V,es»/»
59V.
ssV.

834'/.

isoV.
148

Bern». , Wie «.
Oest . Sreditakt . 469 .50 Kreditaktien 285 .70

» StaatSbah « 486,50 Marknot «« 61 .05
Lombarden 225.50 Tendenz : fest.
Di - c».- Com « a«. 190.60 Part - ,
Lanrahütte S1 .70 4V,' /, Auleihe 110 .35
Dortmunder 55.90 Spanier SS' /,
Marieuburger 77 .80Eghpter 329 .—
Böhm . Nordbah » — .—Ottomane 551 .—

Truden, : —. I Tendenz : —.

Uederficht » er Witter « « - . Die Depression . welche vorgrster « die westdeutsche Ostsee-Küste verlasse« hat . liegt heute i«
beträchtlicher Tiefe am Weiße « Meere . « Lhreud ei» Maximum sich vom Ocrau bi- zur südöstlichen Ostsee erstreckt- Dem eut -
sprechend herrschen in Nordenropa meist mäßige und i» Finnland stellenweise stürmische westliche , in Tentraleuropa mäsige nördliche
Winde . Da » Wetter ist i« Norddeutschland trocken «od meist heiter , i« südöstlichen Densschlaud dewölkt nnd regnerisch . und zwar
ia solchem Grade , daß die Regeu « affe zu Friedrich - Hafen rund 50, zu München 100 ww betrug . (Deutsche Srewarte .)



iL » Todesanzeige.
' L ' Q . 94 . Karlsruhe .

I Theilnehmenden Freunden
MW , und Bekannten — statt be¬

sonderer Anzeige — die schmerzliche
Mittheilung , daß unser lieber , guter
Sohn

Ludwig
uns nach langem Leiden heute früh
10 Uhr im noch nicht vollendeten
20 . Lebensjahre durch den Tod ent¬
rissen wurde .

Karlsruhe , den 2 . Juli 1885 .
W . Dussault , Direktor ,

und Frau .

Q .67 .2. Nr . 5075. Heidelberg .

Bekanntmachung.
DaS Anlehe » der Stadt -

aemeinde Heidelberg vom
Jahre 1865 betr.

Die Inhaber von Obligationen des
1865er AnlehenS der Stadtgemeinde
Heidelberg werden benachrichtigt , daß
die neuen CouponSbogen zu den ge¬
nannten Obligationen vom 1 . Juli d . I .
an bei der Stadtkaffe dahier gegen
Abgabe der Talons in Empfang ge¬
nommen werden können .

Heidelberg, den 87 . Juni 1885 .
Der Stadtrath ,

vr . WilckeuS .
W - bel .

Bekanntmachung.
Bei der dem Tilgnngsplane gemäß

beute vor dem Notar stattgefundenen
Ziehung deS städtischen AnlehenS vom
Jahr 1865 (Reg .Bl - 6s 1865 . Seite
416/22 ) sind folgende Partial -Obliga -
tionen gezogen worden:

I -it. X . Nr . 10 über 1000 fl.
1>it . S . Nr . 44 und 47 über je

500 fl.
Hievon werden die betbeiligtenObli¬

gations - Inhaber mit dem Bemerken
in Kenntniß gesetzt , daß die Kapital -
Darleihen bis znm 1 . Oktober l. I .
rückbezahlt werden und von da ab die
Verzinsung aufhört.

Mosbach , den 1 . Juli 1885-
Die städtische Amorlisationskaffe.

Scharr .

Notars- Schreiber ,
> gewandter . sucht sofortige Ste
-ck die Expedition d . Bl . Q .9^

Notariatsgehilfe,
eia solider , tüchtiger, sucht, gestützt auf
gute Zeugmffe , auf 15. Juli Stelle .

Gefl . Offerten befördert die Expedi
tion dieses Blattes . » Q .S7. 1 -
s --» Gesucht:
»,L . ° Verkäuferin 8L
für Modewaare « Lk Mercering .
Nose « I « vi . ^ In -> (Rbeinheffen ).

HotelVerkauf
O .874 . 1 . Wegen Todesfall u . Thei-

lungS halber ist ein altrenommirter
Gasthof mit Bier -Restauration in einer
großen Stadt Bayerns , beste Geschäfts¬
lage, sofort unter den günstigsten Be¬
dingungen zu verkaufen . — Anzahlung
20- biS 25.0'XI Mark .

Gefällige Offerte unter li 7858 an
Rudolf Masse in München

jM
INI

Isunus
' La »

Lronthal
Medtanverne ct>«. m .

oir vrnoougeis i «, » onrn
ronorano - ^7-

» Änreti seinen , unter eilen >
SeuerXi -lliinon LöeUslen

VS- troons/tirscnom -s ^
^ . <3.S »uk 10°07>,»U»>

L«>S6jlkii . iIiinLLiteUe ewMiiienvmi :
LOU 00g .Xensingisn MiseuM. _
PSNI8 ,^ o»L6nlis 6erle6evino —
« üue »iki«,i !n>e.iis -ii>i_ »nocimgo ,
keairi'd„ VLNN8IX0r,?roLvüeiuier-
SX8kl. ,rr ->k.ü ->xkai>L°ii ^ « Ll 0 LU-
hkHS .LokMwlnei!. ete.

» §
. s

- LLro
LS "

V' Z» 2.

Wir haben einen
» frischen Trans -
> port Reit - n. Wa¬

genpferde (worunter mi -
itärfromm gerittene ) er-
alten . Q.61 .2.
Heidelberg , 30. Juni .

1885.

n ? i-anki-e >ok sutorislnt .
^
l

^8Aä? MeIiske LLMelcimimgeii.
ttSvx,sroitrr ',eilii8§cl..»iüiic«cx.
i ^ . — > « . »
Räi1lau8-8ksI >Ui» wn -n Ls 6er
DireeUon ! ovousrrnir» «« ».

Anzeige und Empfehlung . ^ ^
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige , daß mein Geschäft

H o 1 1 ^ ri irii «s ^ Ir , 1 ^ o 8hier !

heute käuflich an Herrn O . übergeht. . . . . . . . . . . . . I
Indem ich für daS mir geschenkteWohlwollen verbindlichst danke» bitte ich» >

daffelbe auch auf meiuen Nachfolger zu übertragen .
Hochachtungsvoll

rr « r »I»« ri » , dea 1 Juli 1885 . v

Auf Obiges Bezug nehmend . beehre ich mich . den tit . Reisenden sowie
einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige zu machen . daß mem außerstc-

Bestreben sein wird, den Ansprüchen meiner werthen Gäste gerecht zu werden.
Sorgfältige Küche und reell; Weine zusichernd , zeichnet

HochachtungSvollst
I - Ior - Ireli » , den 1 . Juli 1885 ._

v »»rl

O .877 .1 . Nr . 1166. Freiburg ^ ^ ^

Großh. Badische Staats - Eisenbahnen.
Eisenbahnbau Freiburg-tleusta-t.

Die Herstellung nachbenannter Arbeiten folgender Bauloose soll im Wege
der Summisstou vergeben werden . Die Bauloose erstrecken stch :

BaulooS XIII von Profil 291 -t-s» bis 3261-25 , Länge -- 3465 m.
do . XIV . » 326 -l-rs . 3491-B . „ --- 2364 »
do . XV . » 9 » 32 . » - - 2300 .

Erstere liegen zwischen Bahnhof Titisee und Neustadt, letzteres enthält die
Station Wiehre auf Gemarkung Freibura .

Bezeichnung der Baugegenstände.

Tit . II . Baukosten der Bahn .
5 . Herstellung deS PlanumS .

8 6 . Uebergangswerke und Flußbauteu . .
§ 7. Unterbau der Bahn .
§ 10. Gebäude und Einrichtungen für den

Dienst auf der Bahn .
Sa . Tit . II . Baukosten der Bahn . .

Tit . III . Baukosten der Stationen .
8 14. Herstellung deS PlanumS . . . .
8 18 . Sonstige StationSeinrichtuogeu . .

Sa . Tit . Baukosten der Stationen .
Pläne , Kostevüberschläge und Bedingmßhefte können auf dem Geschäfts

zimmer unterfertigter Stelle eingesehen werden . Die Angebote sind io Prozenten
deS UeberschlageS . nach einzelnen Loosen getrennt, zu stellen und versiegelt und
mit der Ueberschrift »Angebot auf Bauarbriten der Bahn Freibnrg - Neustadt"

versehen bis längsten- :
Samstag . 11 . In » 188S , vormittags 11 Uhr ,

zu welcher Zeit die Oeffoung der Einläufe erfolgen wird, bei uns eiozureichen .
Uns unbekannte Bewerber haben ihren Angeboten Zeugmffe über Tüchtig¬

keit und Besitz der erforderlichen Mittel beizulegen .
Freiburg » de» 1 . Juli 1885-

Großherzogl. Eiseobahnbau- Jnspekiion.
auch die Berpstichtung auj>

Anschlag

Laos XHl LooSXlV LooS XV

4
43064 06 77391 97 52800 10
20975 95 320!3 48 32970 00
22884 50 11754 40 18142 50

4938 00 24178 26
91962 51 121159 85 128090 86

16201 00
455 00

16656 00

Schutz gegen Geruch u . Zugluft !

OLosels ,
gußeiserne , innen fein
weiß emaillirt mit Ven¬
tilklappe, in jeden Sitz
paffend , empfiehlt

Willi « li « Wölk
in Bühl i/v . lO .829 .3.

Die Holländische

empfiehlt ihre, unter der Marke

Elepharcken-
KaiKaffee

so beliebten hochfeine » Mischungen:
f . Java Mischung L 1 .SV ,
f . Westindisch M . „ „ 14 « .
f. Menado M . . „ „ 1.6 « ,
f . Bourdon M . . „ „ 18 « ,
extra f . Mocca M . „ „ L.« « .

Gebrannt nach lw»-. v . Liebig ' s
Vorschrift u . neu verbefferter Brennart ,
wodurch das verfluchte « deS Aroma 'S
absolut unmöglich .
Kräftig u . fein im Geschmack .

Große Ersparnis.
Rur acht ,n Packeten mit Schutzmarke
» Elephant " versehen von 1 , V- n. Vi Psd .

Niederlaaen in Karlsruhe bei
Ludwig Dörfliuger . Robert Fritz
Wwe ., Weudelt » Grimm . Karl
Hager , Michael Hirsch , Lebens -
bedürfuist - Verein , E . Earleiu ,
E . Zschörnig . P .666 .2.

Vürgerttttze Stecht - pflege .
Koulnrsverfahre« .

Q 91 . Nr . 6281 . Konstanz . Ueber
daS Vermögen der Modistin Emilie
Marlin - Schrodin in Konstanz wird
heute am 30. Juni 1835 , Nachmittags
5V, Uhr. daS Konkursverfahreneröffnet .

Der Großh . Notar Herr Diez in
Konstanz wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkmsforderungen sind bis zum 27.
Jo li 1885 bei dem Gericht anznmclden.

ES wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines GlSubiger-
auSschuffeS und eintretenden Falls über
die in § 120 der KonkurSordoung be-
»eichoeteo Gegenstände und zur Prüfung
der angemeldeteo Forderungen ans

Mittwoch den 29. Juli 18W,
Vormittags S Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Konstanz
Termin aoberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon-
kurSwoffe gehörige Sache in Besitz haben
oder zur KonkurSwaffe etwas schuldig
find , wird aufgegeben , nichts an den
Gememschuldncr zu verabfolgen oder

zu leisten , _
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
auS der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 25. Juli 1885
Anzeige zu machen .

Konstanz, de» 30. Juni 1885 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad. Amtsgerichts :
Burger .

Q .89 . Nr . 9745. Donaucschingen .
In dem Konkursverfahren über de»
Nachlaß des Restaurateurs Friedrich
Jselr hier ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldetenForderungen Ter¬
min auf

Mittwoch den 8. Juli 1885 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
anberaumt.

Donaueschingen, den 86 . Juni 1885 .
Willi .

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .
Konkursverfahren.

Q .84 . Nr . 24 .580 . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über daS
Vermögen des Restaurateurs Wilhelm
Büssing er in Mannheim ist in Folge
eines von dem Gemeinschuldner ge¬
machten Vorschlags zu einem ZwangS»
vergleiche Veraleichstermin auf :!

Freitag den 17. Juli 1885 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte I Hier¬
selbst anberaumt.

Mannheim , den 26. Juni 1885.
Der GerichtSfchreiberGr . Amtsgerichts :

F . Meier .
Entmündigung.

O .872 . Nr . 7430 . Karlsruhe . Die
Witwe deS Kaufmanns Ferdinand
Herschel , Jda , geb . Seligmann hier ,
ist mit Beschluß des Großh . Amtsge¬
richts vom 22 . Juni 1885 , Nr . 14.568 ,
im Sinne deS L .R .S . 489 entmündigt
und dieser Beschluß heute der Bor -
mundschaftsbehöcde mitgekheilt worden.

Karlsruhe , den 26 . Juni 1885 .
Großh . Amtsgericht Abth . V .

C . Reutti .
Erdrinweilullll.

Q . 79. Nr . 5011 . TauberbisLofS -
heim . Das Großh . Amtsgericht hat
heute beschlossen:

Ottilie Margaretha , geb. Geiaer ,
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des NachlaffrS ihres am 26.
Januar l . I . verstorbenen Ehemannes ,
Gustav Fleischmaun , Leinenweber
von Grünsfeld , gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen ,
wenn nicht binnen sechs Wochen Ein¬
sprache hiergegen diesseits erhoben wird.

Tauberbischofsheim, 25 . Juni 1885 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Lederle .
Havdrl-registerrintrSgk.

O . 68. Nr . 23,970. Heidelberg .
In daS diesseitige Handelsregister wurde
eingetragen:

I . Zum GesellschaftSregister:
Zu O .Z . 31 : Die Firma »Abraham

Löweuthal L Eie ." in Heidelberg ist
erloschen .

II . Znm Firmenregister :
Zu Ord .Z . 15 Band H : Die Firma

»A . Löwenthal " mit Sitz in Heide !»
' berg. — Inhaber der Firma ist : Kauf¬

mann Abraham Löwenthal der älter«

von Heidelberg, verehelicht mit Emilie
Bobwann von Rohrback ». Nach Art . 1
deS Ehevertrags wirft jeder Theil 50 fl .
in die Gemeinschaft, während alles üb¬
rige, gegenwärtige u . zukünftige , aktive
und passive Vermögen von derselben
ausgeschlossen bleibt.

Heidelberg , den 25. Juni 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
O .879 .1 . Nr . 8664 . Stockach . Der

Webrmaun Franz Xaver Biogeser ,
32 Jahre alt , von Zizevhauseu . der
Wehrmann ViozenS Knittel . 32 I .
alt . von Bnchheim, sowie der Reservist
Gustav Weber , 24 Jahre alt , von
Stahringen , deren Aufenthalt unbekannt
ist und welchen zur Last gelegt wird,
als Wehrmänner der Landwehr, bezw.
als beurlaubter Reservist ohne Erlaub -
uiß auSgewandert zu sein — Ueber -
tretmig gegen § 360 Z . 3 St G .B . —,
werden aus Anordnung deS Gr . Amts¬
gerichts Hierselbst auf

Freitag den 21 . August 1885 ,
Vormittag - 8 Uhr ,

vor daS Gr . Schöffengericht Stockach
zur Hauptverhandlnng geladen. Auch
bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
zur tzanptverhandlung geschritten und
die Angeklagte« auf Grund der nach
i 472 St .P .O . von dem König! . Land -
webrbezirkskommando Stockach auSge
stellten Erklärungen verurtbeilt werden .

Stockach , den 27. Juni 1885 .
Hotz .

Gerichtsschreiber deS Gr . Amtsgerichts .
O .852 .3 . Nr . 23 . 666 . Heidelberg .
1 . Karl Jäger , geboren am 6.

August 1859 »u Söllingen , zuletzt
wohnhaft in Heidelberg »

2 . Friedrich Sanier , geboren am
12 . Februar 1860 zu Waldangel
loch , zuletzt wohnhaft io Heikel
berg,

3. Heinrich Bartloff , geboren am
24 . Januar 1855 in LudwigS -
hafen, zuletzt wohnhaft in Heidel¬
berg,

4. Christian Friedrich Müller , geb.
am 5. Januar 1857 in GailS -
bach , zuletzt wohuhast in Heidel¬
berg,

5 . Jakob Funk , geboren am II .
Oktober 1860 in Heidelberg, zuletzt
dort wohnhaft,

werden beschuldigt , zu Nr . 1 , 2 als
beurlaubte Reservisten, zu Nr . 3, 4 als
Wehrmänuer der Landwehr ohne Er
loubniß auSgewandert zu sein, zu Nr . 5
als Ersatzreservist erster KlaffeauSgewan
dert zu sein, ohne von der bevorstebea
de» Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben,

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3
deS Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts bierselbst auf

Montag den 10 . August 1885 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Heide!
berg zur Hauptverhandlnng geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung von dem Kö¬
niglichen Bezirks » Kommando zu Hei¬
delberg ausgestellten Erklärungen ver-
nrtheilt werden .

Heidelberg , den 26 . Juni 1885.
Fabian ,

GerichtSfchreiber des Gr . Amtsgerichts.

Holzversteigerung.
O .875 . 1. Nr . 674 . Die Großh .

Bezirksforstei Schönau b . H . ver¬
steigert mit Borgfrist -Bewilligung bis
1 . April k. I .
Dienstag , 7 . Juli d . I . » früh S Uhr .
im Gasthaus zum »Lamm" in Heddes-
bach aus den Domänenwald -Abtheilg.
„ Obere und Untere Winterhelle" bei
Heddesbach : 3 Ster fchäleichen Prügel -
Holz I . Kl . : 1192 Ster schäleichen und
70 Ster gemischt Prügelholz U. Klasse
(Kohlholz) .

Donnerstag , S . Juli d . I . ,
früh S Uhr , im Gasthaus zum» Löwen "
in Heiligkreozsteinach auS der Domä¬
nenwold - Abtheilung » Eichköpfle " bei
Heiligkreuzstcinach : 170 Ster schäleichen
Prügelholz I . Kl . ; 894 Ster schäleicken
und 178 Ster gemischt Prügelholz li .
Klaffe (Koblholz) .

Die Waldhüter Schmitt in HeddeS -
bach und Reinhard in Heiligkrevzsteinach
zeigen daS Holz auf Verlangen vor.

O .873. Nr . 603 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die SpätjahrSprüfuug für den
einjährig-freiwilligen Militär¬
dienst betr.

Die SpätjahrSprüfung zur Erlangung
der Berechtigung zum einjährig -frei -
willigen Militärdienst wird im Lauf
deS MonatS September d . I . statt-
findeo . Anmeldungen sind spätestens
biS zum 1 . August ciuzurelche» und
denselben anznschließen : ein von der
zuständigen Behörde ausgestellter Ge¬
burtsschein , ein Einwilligungsattest deS
Vaters » bezw . Vormundes , mit der Er¬
klärung über dessen Bereitwilligkeitund
Fädigkeit zur Tragung der Kosten deS
einjährigen Dienstes , ein Leumunds-
zeugniß und ein Lebenslauf deS sich
Meldenden; auch ist auzugeben, in wel¬
chen zwei fremden Sprachen (lateinisch ,
griechisch, französisch , englisch) der Kan¬
didat geprüft zu werden wünscht .

Karlsruhe , den 1 . Juli 1885 .
I Prüfungskommission für Einjährig -

Freiwillige.
HaaS.

O .kSO. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit sofortiger Wirkung wird biS auf
Weiteres für EisensendungenderSpezial¬
tarife II u . III in Wagenladungen nutz
Provenienz ans Lothringen, Luxemburg
und dem Saargebiet , welche in Bruchsal
oder Karlsruhe zur Reexpedition ge¬
langen , den betreffenden Empfängern
daselbst ein Theil der in die Tarifsätze
eingerechneten Expekiiionsgcbühren rück-
erstattct, wo : überNäheres bei den Güter¬
expeditionen Bruchsal und Karlsruhe
zu erfahren ist.

Karlsruhe , den 1 . Juli 1885.
General -Direktio».

Q .92. Nr . 490. Achern .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der VcrmeffungS-

werke und der Lagerbücher wird Tag »
fahrt in die betr. Rathhäuser auaeordnel :

I . Amtsbezirk Achern :
1. für die Gemarkung Renche « auf

Montag den 13 . Juli dS . IS .»
von Vormittags 9 Uhr an,

2. für die Gemarkung MüSbach auf
Mittwoch den 15 . Juli dS. Js .»
von Vormittags 9 Uhr an.

3 . für die Gemarkung GamShurst auf
Donnerstag den l6 . Juli d . I . ,
von Vormittags 9 Uhr an.

II . Amtsbezirk vühl :
1. für die Gemarkung Oberwasser auf

Samstag den 18 . Juli dS. IS . ,
von Vormittags 8 Ubr an,

2. für die Gemarkung Unzhnrst auf
Samstag den 18. Juli dS . IS .,
von Vormittags 10 Uhr an,

3. für die Gemarkung Zell auf
Samstag den 18 . Juli dS. IS .,
von Nachmittags 1 Ubr an.
III . Amtsbezirk Oberkirchr

1 . für die Gemarkung Haslach auf
Mittwoch den 22. Juli dS . IS . ,
von Vormittags 9 Uhr an»

2 . für die Gemarkung Thiergarten
auf Mittwoch den 22 . Juli d. I .,
von Nachmittags 2 Ubr an .

Die Grundeigenthümer werden hiervon
mit dem Anfügeu in Kenntniß gefetzt, daß
daS Berzcichniß der seit der letzten am
1. Juli 1884 stattgehabten Fortführung
eiugetretenen, dem Gemeinderath be¬
kannt gewordenen Veränderungen im
Grundeigenthum während 8 Tagen von
heute ab zur Einsicht der Betheiligteu
auf den Rathhäuser» auflregt ; etwaige
Einwendungen gegen die in dem Ber»
zeichniß vorgemerkten Veränderungen im
Grnudeigeuthum u . deren Beurkundung
im Lagerbnch sind dem Fortführung - »
beamten in der Tagfahrt vorzutragen.

Die Grundeigenthümer werde « gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetrctenen, auS dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
führungsbcamten in der bezeichneten
Tagfahrt anznmclden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handriffeu . Meßurkunden vor der Tag¬
fahrt bei dem Grmeinderath oder in der
Tagfahrt bei dem Fortführnngsbeamten
abzugeben , widrigenfalls dieselben auf
Kosten der Belheiligten von AmtSwegen
beschafft werden müßten.

Achern , den 2b. Juni 1885.
Der Bezirksgeometer:

Schneeberger .
Q .83 . Brette ».
Bekanntmachung.

Zur Fortführung der VermcffungS-
« erke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständ-
uiß mit den Gemeinderäthen der bethei-
ligten Gemeinden Tagfahrt jeweils auf
dem Rothhause der betreffenden Ge¬
meinde anberaumt ; für die Gemarkung

1 . MünzeSheim Donnerstag de»
S . Juli , Vormittags 9 Uhr,

2. Bahnbrücke « Montag den
13 . Juli , Vormittags 9 Uhr,

3. Büchig Dienstag den 14 .
Juli , Vormittags 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hiervon
mit dem Allfügen in Kenntniß gesetzt,
daß daS Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge-
meinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthume wäh¬
rend acht Tagen vor dem FortführnngS -
termin zur Einsicht der'Betheiligten auf
dem Ralhhause aufliegt ; etwaige Ein¬
wendungen gegen die im Verzeichniß
vorgemerkten Äeuderungeu in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh -
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu-
tragen . Die Grundeigenthümer werde »
gleichzeitig aufgefordert , die seit der
letzten Fortführung in ihrem Grund »
eigenthnm eiugetretenen , auS dem
Grundbuch nicht ersichtlichen Verände¬
rungen dem Fortführnngsbeamten in
der bezeichneten Tagfahrt anzumelde».

Ueber die in der Form der Grund¬
stücke eingetretenenVeränderungen sind
die vorgeschriebeoen Handriffe und Meß -
urknodeu vor der Tagfahrt bei dem Ge»
meiuderatheloderin derTagfakrt bei dem
FortfühmngSbeamten abzugeben, widri¬
genfalls dieselben auf Kosten der Be¬
theiligten von AmtSwegen beschafft wer»
den müßten.

Breiten , den I . Juli 1885.
Der Bezirksgeometer:

FrirS .

(Mit einer Beilage ^

Druck und Verlag der G . Braun - sche, , Hofbnchdruckerei .
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